
Amtsblatt für die Stadt Wit 'öbad .
-Meral - Anzeiger für HÜLbad und Umgebung.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Ter Abonnements -Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Iüvfirirtcn Sonntogsölalt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Lberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; auswärts 1 ^ 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg -, Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
WiederholungenentsprechenderRabatt . — Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt._

Nr . 3 . Sarnstcrg . 9 . Iclnucrv 1 ^ 97 33 . Jahrgang

Württemberg .
— Am 1 . April d . I . gelangen beim

XIII . (königlich württembergischen Armee¬
korps ) zwei neue Infanterie - Regimenter
zur Aufstellung , von denen das eine die
Bezeichnung „ 9 . Württembergisches Infan¬
terie -Regiment Nr . 127 "

, das andere die¬
jenige als „ 10 . Württembergisches Infan¬
terie -Regiment Nr . 180 " erhält . Letztere
Nummer wird die höchste der neu zu for-
mirendeu Regimenter sein , da die der bayr .
Armee besonders nummeriert werden . Als
Garnisonort ist für das Regiment Nr . 127
Ulm , für das Regiment Nr . 180 Tübin¬
gen in Aussicht genommen.

Alten steig , 6 . Jan . Die Bijou -
, teriefabrik Lutz und Weiß in Pforzheim
hat hier eine Filiale errichtet , in welcher
vorzugsweise Uhrketten gemacht werden .
Es ist dadurch vielen jungen Leuten Ge¬
legenheit zu gutem Auskommen geboten,
da eingeschaffte jugendliche Arbeiter ( im
Alter von 17— 18 Jahren ) leicht 2 50
pro Tag verdienen können. Schon früher
wurde von der Firma Knoll und Pregizer
in Pforzheim eine Filiale in Nagold er¬
richtet.

Fellbach , 5 . Jan . Gestern wurde
hier ein 19jähriges Mädchen beerdigt, des¬
sen Tod indirekt mit dem Neujahrsschies¬
sen zusammenhängt . In der Neujahrs¬
nacht wurde nämlich durch einen Schuß
ein Fenster an der Schlafkammer des Mäd¬
chens zertrümmert ?, wodurch letzteres in
großen Schrecken geriet ; am Neujahrsmor¬
gen klagte die Erschrockene über heftige
Bauchschmerzen , ärztliche Hilfe wurde in
Anspruch genommen, aber schon nach 18
Stunden gab sie den Geist ans . Um die
Todesursache zu ermitteln , wurde eine
ärztliche Sektion vorgenommen , wobei ein
Magengeschwür entdeckt wurde , das wohl
infolge des plötzlichen Schreckens aufge¬
brochen war und ein kleines Loch in der
Magenwand verursachte, wodurch der Tod
eintrat .

Horb , 6 . Jan . In Eutingen er¬
eignete sich am letzten Montag ein schwe¬
rer Unglücksfall. Schmiedmeister Augs¬
burger von dort befand sich aus dem
Bahnhof Hochdorf und setzte sich zur Be-
schleunigung seiner Heimreise auf den
Hinterwagen eines unbeladenen Langholz¬
wagens . In der Nähe des Eisenbahnüber¬
gangs bei Eutingen gingen die Pferde
durch wobei A . so unglücklich abgeworfen
wurde , daß er nach einigen Stunden starb.

Mühlacker , 4 . Jan . Heute ging
das Hotel „ Zur Eisenbahn "

, Inhaber
B . Wüst , durch Kauf um die Summe

von 72 000 . -Ä an den Brauerei - Besitzer
Josenhans in Mundelsheim über.

Heilbronn , 5 . Jan . Zur endgil-
tigen Regelung in Sachen der elektrischen
Straßenbahn sind heute Vertreter des
Ministeriums des Innern angekommen,
welche nnter Führung des Oberbürger¬
meisters Einsicht von der Trace genom¬
men haben . Wie verlautet , hat sich ein
Anstand nicht ergeben, so daß mit dem
Bau begonnen werden kann. Bis zum
15 . Mai , dem Beginn der Industrie - und
Gewerbeausstellnng , soll die Bahn eröff¬
net werden.

— Bei der vergangenen Spätjahrs -
kontrollversammlung in Plochingen hat¬
te sich eine Anzahl Reservisten ein „ Ver¬
gehen gegen das Militärstrafgesetz " zu
Schulden kommen lassen , indem dieselben
ein Stück rotes Tuch kauften, daraus eine
Fahne herstellten und mit derselben nach
Hause marschierten . Die Sache kam zur
Anzeige, und die Folge war , daß die Be¬
teiligten nach Ulm einberufen wurden
und daselbst mit „ Mittelarrest " in Höhe
von 3 , 10, 14 , 18 und 21 Tagen bestraft
wurden .

Leonberg , 4 . Jan . Bei Ausübung
seiner Praxis am letzten Samstag mittag
glitt der in Mönsheim ansässige Dr . med .
Schnaidt (Sohn des Reichs- und Land¬
tagsabgeordneten Schnaidt in Ludwigs¬
burg ) auf einer Treppe dort aus und
erlitt einen komplizierten Beinbruch.

Rundschau .
Mannheim , 5 . Jan . Unter rätsel¬

haften Umständen ist seit einigen Tagen
der Aktuar Bundschuh , der am hiesigen
Landgericht angestellt war , verschwunden.
Bundschuh weilte am letzten Samstag
Abend in fröhlicher Gesellschaft in einer
Wirtschaft . Während des Abends ver¬
ließ er unter Zurücklassung von Hut und
Paletot das Lokal . Seitdem hat man
den jungen Mann nicht mehr gesehen .
Es ist eine Untersuchung eingeleitet worden^

Aachen , 3 . Jan . In der Nähe der
hiesigen Stadt fand zwischen einem Offi¬
zier des 40 . Regiments und einem hiesi¬
gen Polytechniker ein Pistolenduell statt .
Die Bedingungen waren die schärfsten .
Der Offizier blieb tot . Dem Gegner wurde
der Arm zerschmettert.

Berlin , 5 . Jan . Der „ Reichsanz.
"

erklärt die angeblich aus Kiel kommende
Blätternachricht als jeder Unterlage ent¬
behrend , wonach nunmehr als feststehend
angenommen werden könne , daß das Kaiser¬

paar im Vorfrühling eine längere Mittel¬
meerfahrt an Bord der Hohenzollern
unternehmen werde.

— Die „ Köln .Ztg .
" veröffentlicht die

vom Kaiser am Neujahrstage vollzogene
Kabinetsordre , die das ehrengerichtliche
Verfahren neu regelt . Dieselbe lautet :
Ich lasse dem Kriegsminister beifolgend
die heute von Mir vollzogenen Bestim¬
mungen zur Ergänzung der Einführungs¬
ordre zu der Verordnung über die Ehren -

! geeichte der Offiziere im preußischen
; Heere vom 2. Mai 1874 mit dem Auf-
! trage zugehen, solche der Armee mit dem
; Hinzufügen bekannt zu machen , daß auch
diese Bestimmungen den Offizieren durch
die Kommandeure öfters in Erinnerung
zu bringen sind . — An das Kriegsmini -
steriüm . Ich will, daß Zweikämpfen Mei¬
ner Offiziere mehr als bisher vorgebeugt
wird . Die Anlässe sind oft geringfügiger
Natur , Privatstreitigkeiten und Beleidi-

^gungen, bei denen ein gütlicher Ausgleich
ohne Schädigung der Standesehre mög¬
lich ist. Der Offizier muß es als »Un¬
recht erkennen, die Ehre eines anderit
anzutasten . Hat er hiergegen in Ueber-
eilung oder Erregung gefehlt, so handelt
er ritterlich , wenn er an seinem Unrecht
nicht festhält , sondern zu gütlichem Aus¬
gleiche die Hand bietet . Nicht minder
muß derjenige, dem eine Kränkung oder
Beleidigung wiederfahren ist, die zur
Versöhnung gebotene Hand annehmen,
soweit Standesehre und gute Sitten es
zulassen . Es ist deshalb Mein Wille,
daß der Ehrenrat hinfort grundsätzlich
bei dem Austrage von Ehrenhändeln Mit¬
wirken soll . Er hat sich dieser Pflicht
mit dem gewissenhaften Bestreben zu un¬
terziehen, einerr gütlichen Ausgleich herbei¬
zuführen . Um hiezu den Weg vorzuzeich¬
nen, bestimme ich : (Es folgen die Details ) .

— Von militärärztlicher Seite werden,
wie die „ Berl . Neuest. Nachr.

" Mitteilen,
neuerdings die Röntgenstrahlen in ein¬
zelnen Fällen eventueller Simulation zur
Durchleuchtung des betreffenden erkrankten
Organs oder Gliedes und damit genauerer
Erkennung seines Zustandes mit Erfolg
angewendet.

— Es ist vorgekommen, daß Einspritz¬
ungen mitDiphterie - Heilserum Läh¬
mungen zur Folge hatten . Das wird in
Zukunft wahrscheinlichnicht mehr Vorkom¬
men. Professor Behring in Marburg

! berichtet im neuesten Hefte der „ Fort¬
schritte der Medizin " über den Erfolg
seiner Versuche mit dem Diphterie - Heil-
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serum und stellt dabei fest , daß es ihm
gelungen sei, fast alle den Organismus
schädigenden Bestandteile aus dem Serum
zu entfernen und das ausschließlich auf
das Diphteriegift wirkende Antitoxin an¬
nähernd rein herzustellen, so daß sich die
Resultate der Serumbehandlung künftig¬
hin noch günstiger als bisher gestalten
werden .

Berlin , 7. Jan . Major v . Wiss -
mann ist gestern nach Lauterburg im
Harz abgereist, von wo er sich nach eini- ;
ger Zeit nach Wiesbaden begeben wird . ^
Er Hat unter der rauhen Witterung im
Berlin gelitten , weßhalb ihm sein Arzt '
eine Luftveränderung vorgeschlagen hat . ^

— Eine neue Grenadiermütze in der !
Form des unter König Friedrich dem
Großen vorgeschriebenenModells hat der
Kaiser der Schlotzgarde - Kompagnie in
Berlin bei seiner Anwesenheit im Schloß
am Freitag verliehen .

Brest , 7 . Jan . Der Dampfer „ Bel-
gique " ist unweit der Küste gesunken ;
13 Matrosen sind dabei ertrunken .

— Während anderswo die Leiter der
Staatsfinanzen nicht wissen, wie sie den
Bedarf ausbringen sollen , quält den
luxemburgischen Finanzminister die
Sorge , wie er die Kassenüberschüsse des
Staates verwenden soll . Vorläufig hat
die Kammer unter Zustimmung der Re¬
gierung beschlossen, einen Betrag von
300 000 Frks . unter die Gemeinden zu
verteilen .

— Aus Rom schreibt man der „ N.
Zürch . Z .

" über die Freisprechung eines
Schwestermörders : Ein sensationeller
Prozeß hat unter gewaltiger Beteiligung
des Publikums sein Ende erreicht. ' Auf
der Anklagebank saß der 20jährige Kauf¬
mannssohn Primo Benvenuti , der im
Juni des letzten Jahres seine von ihm
mit einem jungen Apotheker überraschte
Schwester Jnez erschossen und den Ver¬
führer schwer verwundet hatte . So sehr
s . Z . die öffentliche Meinung sich gegen
den Schwestermörder aufgelehnt hatte ,
so energisch trat sie jetzt zu seinen Gunsten
ein , so daß den Geschworenen nichts
anderes übrig blieb, als ihn freizusprechen.
Jnez Benvenuti , deren Mutter kurz zuvor
gestorben war , hatte es nämlich Monate
lang so toll getrieben, daß die Nachbar¬
schaft mit Fingern auf sie deutete . Nur
Vater und Bruder die den ganzen Tag
im Geschäft waren , wußten und erfuhren
nichts Bestimmtes . Schließlich wurde dem
Bruder hinterbracht , daß die Schwester
soeben mit ihrem neuesten Freund , einem
Apotheker Namens Sezneri im Zimmer
weile . Außer sich vor Wut eilte Primo ,
der rasch nach einem Revolver gegriffen
hatte , nach Hause. Wirklich traf er dort
die Schwester mit dem Liebhaber und
seiner Sinne nicht mehr mächtig, schoß
er , bis Jnez tot , der Verführer schwer
verletzt am Boden lagen . Dem rächenden
Bruder wurde von allen Seiten das beste
Zeugnis ausgestellt . Das Publikum be¬
grüßte die Freisprechung mit lang an¬
haltendem Beifall .

Bombay , 6 . Jan . Nach den amt¬
lichen Ausweisen sind am Montag 91
Erkrankungen an Pest und 54 Todesfälle
vorgekommen. Die Flucht der eingeborenen
Bevölkerung einschließlich der Arbeiter
und deren Familien dauert fort . Die
Flüchtlinge begaben sich auf das Land,
wo bereits großer Mangel an Lebens¬
mitteln herrscht. Bis jetzt haben etwa

325000 Einwohner die Stadt verlassen.
Die Mühlen wurden wegen Mangels an
Arbeit geschlossen.

> — Aus Kapstadt , 5 . Januar wird
gemeldet : Bei dem gestrigen Abschieds¬
mahle hielt Cecil Rho des eine Rede,
in der er sagte, er habe die Rückreise
von Beira aus angetreten , weil er be-

' schlossen habe , seine Adoptivheimat wieder
zu besuchen . Er bestritt , daß er zu Kund¬
gebungen aufgemuntert habe . Er könne
nicht verhindern , daß die Leute ihn be¬
grüßen . Ausdehnung sei nötig . Man
sollte soviel von der Welt in Besitz neh¬
men als möglich sei . Sein unausgesetztes
Bestreben sei, in Besitz zu bekommen , was
von Afrika und in Afrika noch übrig sei ;
und da England hiezu nicht helfen könne ,
sei der einzig mögliche Weg gewesen , die
Chartered Company zu bilden , denn die
Mächte (?) hätten den Plan gefaßt , das
Land in Besitz zu nehmen.

Vermischtes .
— Wie berichtet wird , repräsentirte

der Nachlaß des Schah -Nasr -ed-din einen
Gesamtwert von etwa einer Milliarde
Franks . Der Gold - und Silberschatz
allein betrage ungefähr 400 Millionen .
Der neue Schah Muzaffer -ed-din , soll
die Absicht haben , hundert Millionen von
diesem Nachlasse für öffentliche , der He¬
bung der Kultur seines Reiches dienende
Zwecke zu verwenden .

— Ein papierenes Haus , und
zwar eine Speiseanstalt für Arbeiter , hat
man in Hamburg errichtet . Die Wände
bestehen laut Mitteilung vom Patentbu -
ceau Otto Wolfs in Dresden aus doppel¬
ten Lagen dicken Papieres , welche auf
Holzrahmen gespannt und feuer -

^
und

wasserfest imprägniert sind . TünnesHolz -
wände dienen im Wesentlichen nur zur
Wärmeisolierung . Die Zimmerung ist
)urch Bolzen leicht lösbar zusammen-
;efügt. Der Speisesaal selbst ist 30 Me -
:er in der Länge bei 6 Meter Breite und
zewährt 150 Personen bequem Platz .
Das durch 22 Fenster und 4 Oberlichter
erhellte Bauwerk enthält in einem Anbau
noch Küche und Vorratsräume , sowie die
Wohnung und den Geschäftsraum des Kü¬
chenleiters. Die Kosten stellen sich auf
1500 Mark .

— Ein neues Zahlungsmittel
ist, wie das „ Neue Wiener Tagblatt " er¬
zählt , neulich hier aufgekommen. Ort
der Handlung : Ein Kaffeehaus in der
Leopoldstadt. Zeit : 6 Uhr früh . Ein
Herr mit den deutlichen Spuren einer
durchschwärmten Nacht im Antlitz kommt
und verlangt eine „ Magenstärkung "

. Man
schänkt ihm einen „ Bittern " ein . Er läßt
sich noch ein Gläschen geben, will dann
zahlen , bemerkt jedoch zu seinem Schrecken ,
daß er in allen Taschen keinen Knopf
Geld hat . „ Werde morgen zahlen ! " meint

er . Der Kellner ist damit nicht einver¬
standen und sagt : „ Fremden borge ich
nichts ! " Darauf greift der Herr mit
stoischer Ruhe in den Mund und — legt
auf den Tisch einen kompletten pracht¬
vollen Oberkiefer nieder . Der Kellner
bleibt starr und sprachlos ; der Herr glaubt ,
das Pfand genüge noch nicht — ein Griff ,
und auch der Unterkiefer liegt auf der
Marmorplatte .

— Professor Behring , der Erfinder
des Heilserums , der sich soeben verhei¬
ratete , ist trotz seiner 45 Jahre eine gute
Partie . Die Höchster Farbwerke , die
sein Serum Herstellen , zahlen ihm jähr -
lich 400000 Mk. , sodaß Behring mit
seinen „ Nebeneinnahmen " monatlich sich
auf 50—60000 Mk . stellt. Seine ihm
vor einigen Tagen angetraute Frau ist
18 Jahre alt . Sie ist die Tochter des
Chariteedirektors Spinala in Berlin .

— Die erfolgreichste Reklame macht
die Bachnersche Brauerei in Stuttgart .
Dieselbe versendet nämlich Einladungs¬
karten zum Besuch ihres Restaurants zum
Europäischen Hof. Gegen Vorzeigung
einer solcheu Karte erhält jeder Gast 2
Glas hochfeines Bachnersches Bier gratis .

— Nobel, , der Erfinder des Dyna¬
mits , hat rund 40 Millionen Mark hin¬
terlassen. Diese geben jährlich 1 600000
Mk . Zinsen, und dieser gewaltige Betrag
soll alljährlich in 5 Teile zerlegt und an
Diejenigen verteilt werden , die in dem
betreffenden Jahre entweder in der Phy¬
sik, der Chemie oder der Medizin die be¬
deutendste Entdeckung gemacht oder als
Schriftsteller das Tüchtigste geleistet oder
am erfolgreichsten für den ewigen Völker-
srieden gearbeitet haben .

— Auf Grund einer Bibelstelle im
5 . Buch Mosis , welche sich gegen die
gleiche Tracht pon Männern und Frauen
ausspricht , ist in der Legislatur von Ala¬
bama (Nordamerika ) der Antrag gestellt ,
den Frauen das Tragen von Bloomers
(Radfahrhosen ) zu verbieten .

( Schwer zu befriedigen . ) Herr
(zum Schuster ) : „ Sie , die Stiefel , die
Sie mir gemacht haben , passen ja ganz
gut , aber die Form hatte ich mir doch
anders vorgestellt," — Schuster : „ Ja , so
gehts immer : Mach ' ich die Stiebeln den
Leuten nach den Füßen , so sind sie nicht
nach ihrem Kopfe, und mache ich sie nach
ihrem Kopfe, so passen sie nicht an die
Füße " .

— Lehrer : „ Was lehrt uns das Schick¬
sal Ludwigs XVI . ? " — Schüler : „ Daß
wir nie dev Kopf verlieren sollen ! "

Mein Mensch ist unersetzbar,
^ Wie hoch man ihn auch hebt
Doch jeder uns unschätzbar,
Der so für uns gelebt,
Daß , wird er uns entrissen,
Wir schmerzlich ihn vermissen.

Li »rü «lL8:«8vtLtv 8toS « iiu
Lava Ltsiä kür DI - 2 .-40 kttz .

3 .30 „
2 .SO „
4 .80 „
4S0

r,
6 Dlsisr Sslkorb V/intsi -skokks
6 „ Os >rnk .ntnoN soliäsr HnsIitLt
7 „ Ipsvsntliis Garant , vmsodüobt
6 „ LNs>ns11 dsäruvkt
6 , , Oksviots Olusons, ! soliäsr Huslitst

in W «I1- r»n >1
ru reäurirtsn kreisen

vsrssnäsn in sinrslusn Astern , Rol>sn , sovris gsursu Ktüolrsu krsnlro ins Heus
Auster suk Verlangen uwgslisuä .

Oo . » ur
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W i l d b a d .

Bekanntmachung .
vetr . die Anmeldung der Militär¬

pflichtigen zur Stammrolle
I . Bezüglich der Anmeldungzur Stamm¬

rolle schreibt tz 25 der Wehrordnung fol¬
gendes vor:

1 . Alle Militärpflichtigen haben sich
in der Zeit vom 15 . Januar bis 1 .
Februar zur Aufnahme in die Rekru¬
tierungsstammrolle anzumelden .

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der
Ortsbehördedesjenigen Ortes, an welchem
der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat .

Als dauernderAufenthaltist anzusehen :
u) für militärpflichtige Dienstboten ,

Haus - und Wirtschaftsbeamte , Handlungs¬
diener , Handwerksgesellen , Lehrlinge , Fa¬
brikarbeiter u . a . in einem ähnl. Ver¬
hältnisse stehende Militärpflichtige, der
Ort , an welchem sie in der Lehre, im
Dienst, oder in Arbeit stehen und wenn
solche an einem andern Orte als dem
der Wohnung in Arbeit, bezw . im Dienste
stehen, der Ort, an welchem sie ihre Woh¬
nung (Schlafstellen) haben ;

b) für jmilitärpslichtige Studierende,
Schüler und Zöglinge sonstiger Lehran¬
stalten der Ort , an welchem sich die Lehr¬
anstalt befindet , sofern dieselben auch an
diesem Orte wohnen .

3 . Hat der Militärpflichtige keinen
dauernden Aufenthalt, so meldet er sich
bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes .

4 ) Wer innerhalb des Reichsgebietes
weder einen dauernden Aufenthalt noch
einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem
Geburtsort zur Stammrolle und wenn
der Geburtsort im Ausland liegt , in
demjenigen Ort , in welchem die Eltern
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn¬
sitz hatten .

5 ) Bei der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist das Geburtszeugnis vorzulegen ,
sofern die Anmeldung nicht am Geburts¬
ort selbst erfolgt.

6 ) Sind Militärpflichtige von dem
Orte, an welchem sie sich nach Ziff . 2 oder
3 anzumelden haben , zeitig abwesend , so
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr- ,
Brot - oder Fabrikherrn die Verpflichtung ,
sie zur Stammrolle anzumelden .

7 ) Die Anmeldung zur Stammrolle
ist in der vorstehend vorgeschriebenen
Weise so lange alljährlich zu wiederholen,
bis eine endgiltige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden er¬
folgt ist. Bei Wiederholung der An¬
meldung ist der im ersten Militärpflicht¬
jahr erhaltene Losungsschein vorzulegen.
Außerdem sind etwa eingetretene Aender -
ungen in Betreff des Wohnsitzes , des Ge¬
werbes, Standes u . s. w . dabei anznzeigen .

8 ) Von der Wiederholung der An¬
meldung zur Stammrolle sind nur die¬
jenigen Militärpflichtigen befreit , welche
für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehörden ausdrücklich hievon ent¬
bunden oder über das laufende Jahr hin¬
aus zurückgestellt werden .

9 ) Militärpflichtige, welche nach An¬
meldung zur Stammrolle im Laufe eines
rhrer Militärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen, habendies behufs Berichtigung der Stammrolle

sowohl beim Abgang der Behörde oder
Person , welche sie in die Stammrolle
ausgenommen hat , als auch nach der An¬
kunft an den neuen Ort derjenigen , welche
daselbst die Stammrolle führt, spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden .

10 ) Versäumnis der Meldefrist ent¬
bindet nicht von der Meldepflicht .

11 ) Wer die vorgeschriebenen Mel¬
dungen zur Stammrolle oder zur Berech¬
tigung derselben unterläßt, ist mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis
zu 3 Tagen zu bestrafen .

II . Anzumelden haben sich hie -
nach in der Zeit vom 15 . Januar
bis 1 . Februar 189 7 , ebensowohl
Württemberger als Angehörige anderer
deutschen Staaten und zwar:

1 ) Alle im Jahre 1877 geborenen
jungen Männer.

2) Alle diejenigen Militärpflichtigen
der Altersklassen 1875 und 1876, welche
weder ausgehoben noch vom Dienst aus¬
geschlossen, noch ausgemustert , noch der
Ersatzreserve, noch dem Landsturm über¬
wiesen worden find , mögen dieselben früher
am gleichen oder an einem andern Ort
gestellungspflichtig gewesen sein .

3 ) Alle diejenigen Militärpflichtigen
früherer Altersklassen , welche aus irgend
einem Grund, z . B . Krankheit , Abwesen¬
heit, Untersuchungs - oder Strafhaft , kürz¬
lich erfolgte Einwanderung an der Aus¬
hebung noch nicht, oder noch nicht soweit
teilgenominenhaben , daß über ihre Militär¬
pflicht definitiv entschieden werden konnte.

4) Die zum einjährigfreiwilligen Dienst
Berechtigten haben sich beim Eintritt in
das militärpflichtige Alter, sofern sie nicht
vorher bereits zum aktiven Dienst ein¬
getreten sind, bei der Ersatzkommission
ihres Gestellungsortes (Oberamt) schrift¬
lich oder mündlich zu melden und unter
Vorlegung ihres Berechtigungsscheins ihre
Zurückstellung von des Aushebung zu
beantragen.

Den 5 . Januar 1897.
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r .
Revier Simmersfeld .

Stamnihch - l> . Drennhch-
Verkauf.

Am Montag den 18 . Januar 1897,
vormittags 11 ' /? Uhr

auf dem Rathaus in Simmersfeld aus
Eitele Abt. 4 und Hagwald Abt. 3 :

94 Stämme Langholz mit Festm . :
132 I . , 65 II ., und 13 III . El . ; 13
St . Sägholz mit Festm . : 12 I ., 3 II.
1 III . El ., ferner aus Enzwald Abt.
22 und 33 und Hagwald Abt. 3 :
58 Rm. blichen und 39 tannen An¬
bruchholz.

Die Vsvwiis
der Heidenheimer u Straßburger
Lotterie kommen am 21 . u . 28 . Januar
zur Entscheidung .
l-isupt§swinnS !VI . 75,000 ,

36 000 , 30,000 . -
Originallose L 2 « . 3 Mk . , 11 Heiden¬

heimer 20 Mk . - Porto und Liste 30
Pfennig empfiehlt

I Schweickert, Stuttgart .
In Wildbad bei C W . Bott .

(Athemnoth)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von lli » . L- inrIoiiniozfon 's
Sslus - Londons . In Beuteln L
25 und 50 Pfg . ; sowie in Schachteln ä,
1 Mark bei :

Cond k .

p robieren Sie!
i- isjösntisimsk '

v . /Ukrsck Lsntr in Heidenheim a Br.
„AeörarwHs -üküskörscHttkL IVr . 6529A"

l.inä6rung8mittkl gegen Husten ,
tteiserkeit, iLstarrrk

u . dergl . Zu haben in Beuteln Ä
20 Pfg . in Wildbad beiD . Treiber ,

Aberle stn .

Griffen, Wohnen,
Linsen

in frischer, gutkochender Ware empfiehlt
billigst D ,

Der seit mehr als 28 Jahren
rühmlichst bekannte Anker-Pain -

^ "̂ Expeller sei hierdurch allen Familien »
in empfehlende Erinnerung gebracht . Dieses
gute alte Hausmittel wird bekanntlich mit
bestem Erfolg als schmerzstillende Einrei¬
bung bei Gicht , Rheumatismus , Glieder¬
reißen und Erkältungen angewendet und von
Allen , die es kennen, hochgeschätzt. Der
Anker-Pain - Expeller ist in den meisten Apo¬
theken zu dem billigen Preise von 80 Pf .
und 1 Mk . die Flasche vorrätig und zum
Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke

^ ^ „Anker " versehen ; man weise da -^ -^
her Schachteln ohne roten Anker 2

I » I als unecht zurück. V . »

I Schweizerische

Spiclwerke
I auerkannt die vollkommensten
8 der Welt .

Spieldosen
Automaten , Necessaires, Schweizer »
Häuser, Cigarrenständer , Photogra¬
phiealbuins , Schreibzeuge, Hand¬
schuhkasten, Briefbeschwerer , Blu¬
menvasen , Cigarrenetuis , Arbeits¬
tischchen,Spazierstöcke, Flaschen , Bier¬
gläser , Dessertteller, Stühle u . s . w .
Alles mit Musik. Stets das Neueste
und Vorzüglichste, besonders geeignet
für Geschenke jeder Art empfiehlt
die Fabrik

Z . K . Keller, Aern (Schm - , ;)
Nur direkter Bezug garantiert

für Aechtheit ; illustrierte Preislisten
sende franko.
28 „old . u . silb . Medaillen u. Dipl.



/ n, / _
AlaAKL ' s l8npi »«i»^v»LL'S!« ist einzig in ihrer Art , um augenblicklich jede Suppe und jede schwacheFleischbrühe überraschend gut und kräftig
zu machen , — wenige Tropfen heutigen. In Originalfläschchen von 65 Pfg . an erhältlich in allen Delikateß - , Colonial - , Spezereiworengeschäften

und Droguerien Idle Vr »Kii » »IÜ»8«IrvI»vi» rrercklei » nr ! t MnxAi '8 8npxeniviiriev kiliiA8t

LvW - UZMN Ui
Am SamstLK de» 9. Ja», d . J>, Abends 8 Uhl

findet die

mit Gabenverlofung
im Hasthaus Z . „Gifenbahn"

statt, wozu die aktiven und passiven Mitglieder mit ihren Familienan¬
gehörigen freundlichst eingeladen werden.

—t- - »—

8^ ^ Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt der Kassier
Fritz Hammer entgegen.

Der '

Homöopathischer Verein Wildbad.
General Versammlung

am nächsten Sonntag den 10. Jannar , nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zur
„alten Linde."

Tagesordnung : 1 ) Rechenschaftsbericht.
2) Neuwahl des Vorstands und Ausschusses .
3 ) Verschiedene Angelegenheiten.
4) Vortrag über : „ Die Vorbeugungsmittel der Homöo¬

pathie .
"

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder um zahlrei¬
ches Erscheinen ersucht .

Der Vorstand.

IIS i Ä S « . k . S ina. S r

LirekendLu-KvIck -IioNerie
I gWtKMM R . 35Ü00, !0 S00, SOOOI

»

Loose ä 2 IVIlk . sind zu haben beiSkr. WilävrsN.
Griechische Weine

»NM» von r . 6. Ott in VltrrbarK -NM«
ferner :

IVlene 'solitzr ^uLbrueli rmä
souLti^ tz Xranken^ eine

offen und in Flaschen , empfiehlt
f . funli (6. lünövnbörgör)

Hauvtstrahe. )? <,/ . //o/krs/'sT'rrrrr Oldenbnrgstr.

glanlien nicht
welchen wohlthiitigeu u . verschönernden
Einflug auf die Haut das tägliche Wa¬
schen mit :

kWMW
'SlllMwMSöilS

v . BergmannK Co , Dresden -Radelienl
( Schutzmarke : „Zwei Bergmänner ")

hat. Es ist die beste Seife für zarte »,
rosigweitzen Teint , sowie gegen alle
Hautnnreiiiigkeiten ; L St . 50 Pf . bei
Apotheker Or . Metzger und W . Fischer .

KeörannLer Laffee
mit äem kären
ein vorzüglicher.

preiSwürdigcr und ächter
Bohnenkaffee,

ist zu SV und S0 Pf . pr .
' /s Pfd .-

Packet zu haben in
Wildbad bei ki . lNsniUnsn.

für das Jahr 18S7
sind zu haben bei Chr . Wildbrett .

Allerbesten ^
Brustbonbons sind und bleiben ent¬
schieden

Eab '
1 ö allein ächte

Spitzwegerich-
Brustbonbons

in Vaketen ä 10, 20 und 40 Pfg -, Spitz -
Weg . Brnstsaft in Flaschen a 50 und
100 Pfg . Beste Hausmittel bei jedem
Husten. Heiserkeit . Katarrh u . s . w - Nur
ächt zu haben in Wildbad bei Dr - Metz¬
ger Apoth - in Calmbach bei W .Locher.

Schweineschmalz
in guter frischer Ware empfiehlt billigst

Z) . Grerver - .

EBest^ mdbMgReBezügsquK
r eu«. doppelt gereinigte und gewaschene , echt nordische

LtzltLsävro.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (fede? b«<
liedige Quantum ) Gute neue Bettfeder » per
Pfund für 60 Pfg. . 80 Pfg .. 1 M . . 1 M. 25 Pfg.
und 1 M. 40 Pfg. ; Feine Prima Halb ,
dannen 1 M. 60 Pfg . und 1 M. 80 Pfg . ;
Polarfedernr halbweiß 2 M., weiß
2 M . 30 Pfg- und 2 M. 50M . ; Silberweiße
Bettfedern 3 M .. 3 « . 50 Pfg -, 4 M.. 5 M. ;
kerncr: Echt chinesische Ganzdauneu ciehr
füllkräftig) 2 M. 50 P 'g- und 3 M. Verpackung
zumK-stenpreise . — BeiBeträgen von mindesten» 7S M.
L»1o Rab . — Nichtgefallendc » bereitw. zurückgenommen .ikeestsr L 6o. ia llerkorü in Westfalen.

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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